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einen Wahlblock mıt kleineren Mıtte-Rechts-Parteien C-ment beträfen und nıcht dıe Regilerung. Eın Dıalog VOIN

Schwerhörıigen könnte nıcht furc  aTreT seInN. bıldet, der mehr noch als dıe rechtspopulıstische und tenden-
Es pricht viel afür, da sıch dıe sıch dıplomatısc AaUus- Z1e xenophobe ewegung ZU.: ufbau Polens des
zudrücken „beteılıgten Seıten“ In dıe ach ihrer Ansıcht ehemalıgen Premiers Olszewsk1 ın der Wählergunst gestie-
günstıgsten Ausgangsposıtionen TÜr den Wahlkampf 1997 SCH ist und mıt der SLD fast gleichgezogen hat / war ist
begeben Z£u den „beteılıgten Seıten“ gehört dıe SLD, dıe In auch dıe zentristische und reformorıientierte Freiheitsunion
der Wählergunst ZW al zurückgefallen ist, aber In Um- UW) weıterhın eıne „beteılıgte Seılite‘‘. Als rößter parla-
iragen immer och dıe Nnapp erster Stelle genannte Par- mentarıschen Opposıiıtionsparte1 ist CS ihr aber nıcht gelun-
te1igrupplerung bleıbt, wobel möglıcherweıse der Amtsbonus SCH, sıch programmatısch und organısatorisch proflieren,
des jetzt offiziell parteılosen Präsıdenten eiıne wichtige ebensowen1g der Iınken Arbeıtsunion UP) Die düm-
spıelt, VO  — dem 65 Prozent der Bevölkerung da CT pelt In mfragen und ın der öffentlıchen Wahrnehmung hın-
e1in besserer Präsıdent sSC1 als sSe1n Amtsvorgänger und 1L1UT ter den beıden außerparlamentarıschen Grupplerungen
Prozent das Gegenteıl en Dazu gehört dıe PSL. der 6S in Soliıdarnosc und ROP., dıe sıch als Koalıtionspartner eiıner
erster Linıe darauf ankommt, In der nächsten Regierung geschwächten Bauernparteı anbıeten könnten.
wıeder dazuzugehören und dıe realıstisch dıe enrneı für ıne Kohabiıtatıion miıt einem „linken“ Präsıdenten und e1-
das EtzZIgE Bündnıs schmelzen sıeht, abgesehen davon. daß CT ReCHTEN Regierung ist In olen nach 1997 nıcht Uu-

dıe Reserve inhaltlıchen Geme1jinsamkeıten miıt der SL.D schlıeßen Damıt befände sıch olen 1m ren: der-
längst aufgebraucht ist ten zweıten ende, dıe sıch nach der Sogenannten ınks-

wende 1993 nunmehr In Ostmıitteleuropa abzeıchnet.
Liıtauen hat hler wıieder den Anfang emacht. In UngarnZukunftsspekulationen ber „beteılıgte Seiten“ zeichnet sıch eın vergleic  arer uck In iıchtung Miıtte-
Rechts ab eflügelt wırd dıe Entwicklung noch Urc dıe I1-

[)as herausragende Phänomen der etzten Zeıt In der polı- beral-konservatıve en! In Rumänıien und Bulgarıen,
tischen Landschaft ist nach Jahren organısatorıischer Zer- WECNN 1er auch eigentlich erst der Umbruch VO  = 989/9()
splıtterung dıe Neuformierung der Parteıen auf der Rechten, vollendet werden muß
dıe obwohl 1m Parlament nıcht verireten schon längst Es bleıibt hınzuzufügen, daß ıIn dem bevorstehenden Wahl-
wıeder Z polıtıschen pıe dazugehören. Solidarnosc ist amp dıie katholische Kırche er Voraussıcht ach auch
ohne alesa, der siıch keın eigenes Machtzentrum ScChalien wıeder den „beteılıgten Seliten“ zählen se1n WITd. /u
konnte, als Sammlungsbewegung rechts VO  e der Miıtte polı- verlockend ist dıe Aussıcht, das nächste Mal auf dıe riıchtigen
tisch wıederauferstanden. DiıIe (GGewerkscha Solıiıdarnosc hat Pferde gesetzt en Dieter Bıingen

„Vorrang haben dıe Menschen“
Eın espräc mıt Renovabıs-Geschäftsführer ugen Hıllengass

eılt 1995 g1bt „Renovabıs“, die Solidarıitätsaktion der Adeutschen Katholiken mıt den
Menschen In ıttel- und Osteuropa. Wıe hat sıch dieses CUEC kirchliche Hilfswerk enl-
wickelt? Welchen Beıtrag eistet für das Zusammenwachsen der Christen In Europa?
Darüber sprachen WL mut dem Geschäftsführer Vo Renovabıs, ugen Hillengass
Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Pater Hıllengass, be1l seliner ründung 1m Jahr 1993 Wl direkten aCcC  arn übersehen und uns 11UT ferne Nächste
kümmern. Weıl Solıdarıtä unteılbar ist, WaTl notwendig,Renovabıs keineswegs unumstriıtten. Die rage stand 1mM

Raum., ob Cr neben den bestehenden kırchlichen 11ISWEeTr- eine Solıdarıtätsaktion für den (OOsten 1NSs en rufen,
ken und -organısatıonen eıne weıtere Solıdarıtätsaktıion der dıe dıe Gläubigen ıIn Sanz Deutschland anspricht. AKiırcehe
deutschen Katholiken braucht Hat sıch Renovabıs In den In Not / Ostpriesterhilfe“ 7z. B eıstet eiıne hervorragende
etzten Jahren etablıert, da ß dıe anfänglıchen edenken Arbeıt, aber ann ZUT Unterstützung doch 1UT auf einen be-
gegenstandslos geworden sınd? grenzien Adressatenkreıs zurückgreıfen. Ahnlich erhält CS

sıch mıiıt anderen Hılfsorganısationen für Osteuropa. Diıe
Hıllengass: Wenn 685 dieses MCl Hılfswerk nıcht gäbe, Kırche In Deutschlan hat aber als eiıne Verantwor-
müßte INan 6cS ertinden. Schliıeßlic können WIT nıcht UNsSCIC tung für dıe Miıtchristen 1mM früheren OC. W1e S1e
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auch als eiıne Verantwortung für dıe Kırche 1ın der besonders große Summe, zumal AaUSs diesem Topf Ja fast 3()
Drıtten Welt hat Deswegen braucht CS Missı10o, Advenınat LÄnder bedient werden mussen Kann dıe ÜFG Reno-
und Miısereor und deswegen braucht 6S zusätzlıiıch auch Re- vabıs mıt eıner olchen Fınanzmasse, dıe 1n den nächsten
novabıs. Jahren vermutlich aum größer werden wırd, viel mehr seInNn

als der sprichwörtliche Tropfen auf den heißen Stein?Renovabıs nenn sıch Solıdarıtätsaktion und nıcht S_
werk, obwohl doch dıe Arbeıtswelise weıtgehend der der Hıllengass: Oft geht CS Ja nıcht darum, da ß WIT e1in SaAaNZCSderen Hılfswerke entspricht. Warum dann die Bezeıchnung Gebäude hınstellen oder eın orhaben omplett finanzle-
als Aktıon und nıcht als er ICI, sondern darum, den Menschen VOT Ort WG eine viel-
Hıllengass: Unsere Arbeıt ist stärker einen bestimmten leicht 1UT begrenzte Unterstützung offnung geben (Ge-

rag ist eine hohe Kunst, dıe WIT zugegebenermaßen DelAbschnıiıtt In der geschichtlichen Entwicklung gebunden als
etiwa dıe der Carıtas oder auch dıe VO Misereor. AÄArme und weıtem noch nıcht ausreichend beherrschen, dıe WIT U1l aber

immer mehr aneıgnen möchten: Renovabiıs darf auft derMargınalısıerte be1l uns wırd CS 1n der einen oder anderen
orm immer geben und auch dıe TODIEmMEe der Entwick- einen NSeıite nıcht ZUT 1eßkanne werden un jedem

geben Auf der anderen NSeı1lte mMussen WIT aber auch nıchtJungsländer werden noch über tlıche Generationen hinweg
bestehen und UuNseTC verlangen. uch be1l der Unter- Perfektionisten werden, nach dem Motto Entweder WIT

stützung für die Kırche INn Lateinamerıka, WIEe S1e Advenınat helfen ange, DIS auch das letzte Dachfenster eingesetzt
leistet, äßt sıch eın Ende bsehen Das ist be1l Renovabıs Ist, oder WIT fangen überhaupt nıcht Man muß den Miıt-

möglıcherweılse anders, we1ıl CS doch begründete offnung telweg iinden, indem INan ZUT Selbs o1bt Damıt
lıegen WIT auf der gleichen Linıe W1e Misereor.auf eine wirtschaftliıche., polıtısche un damıt auch kırchliche

Stabıilısıerung wenıgstens In einem Teıl der Jetzt VO ulls Verfügt Renovabıs nach den Erfahrungen der ersten
terstutzten Länder gibt re schon über ein1germaßen verlablıche Krıterıien,

Notwendigkeıt und Erfolgsaussichten einzelner rojekte
„Unser wichtigstes nlıegen ist dıe Partnerschaf 6C beurteıulen? Wann steigen S1e e1n und yvann lehnen SIıe eın

Projekt ab?

Sıe en Jjetzt schon dıe Zukunft 1mM 1C In der Re- Hıllengass: Zunächst einmal tellen WIT uns iImmer die rage,
novabıs als Soliıdarıtätsaktion möglıcherweılise einmal über- ob WIT In Menschen oder In Steine investleren, denn Vorrang
{lüssıg werden könnte. ber müßte CS nıcht darauf ankom- en dıe Menschen. Und WENN schon ıIn Steine investliert
INCN, diese noch recht Cuit Aktıon In den Gemeılnden und In WIrd: Geschieht 6S der Menschen oder ZU WEeC
der kırchlichen Offentlichkeit Dbekannter machen? Es g1bt der Repräsentatıon”? In manchen Fällen habe ich auch schon
die Jährlıche für Renovabıs In en Pfarreıen, aber sehr deutliche Brijefe geschrıieben, Prestigeprojekte auft
insgesamt hat ILan nıcht den INdTrUuC. dıe Aktıon ware 00l vertretbares Mal zurückzustutzen. SO WAarT eine Kırche In
schon WITKIIC 1Im Bewußtseıin der Gläubigen verankert Rußland auf sechseinhalb Miıllıonen Dollar veranschlagt;

nachdem WIT intervenlert aben, wırd S1e Jetzt 1L1UT chthun-
Hiıllengass: Renovabıs ist nıcht 11UT eiıne UOrganısatıon, derttausend Dollar kosten. Eın zweıtes Krıterium ist für U1leld ammeln und verteıulen. Erstes und wichtigstes das der Wırkung Urc Multiplıkatoren. Wır versuchen des-
nlıegen MS CIHEN: Arbeıt ist vielmehr der Dıalog, ist dıe art- halb, In Priester und Alumnen investlieren, In Lehrer und
nerschaft. Wır wollen dazu beıtragen, daß dıe Christen In Katecheten und auch In Journalısten, ın den Printmedien
West und Ost aufeiınander zugehen, aufeiınander hören, sıch WIEe In den elektronıschen edien Im letzteren Fall finan-mıteinander auf den Weg machen. Das klingt Jetzi es
furchtbar iromm, iIst aber zunächst einmal USATUC einer

zieren WIT keıine Vollausbildung, sondern einzelne Kurse,
Journalısten für kırchliche WI1Ie für säkulare edien

schliıchten Notwendigkeıt: Diıe ängste (Grenze Deutschlands kompetenten Gesprächspartnern be]l kırchlich-relig1öseneinem Nac  arland ist dıe ZUT Ischechischen epublık, Themen machen.
zweıter Stelle O1g dıe (Grenze olen un erst drıt-

ter dıe Frankreich Wenn 1L1an sıch vergegenwärtigt, Was Be1l der Lektüre LeSs Jüngsten Jahresberichts auf,
es In Deutschlan und Frankreıich In den etzten Jahr- daß CS be]l vielen der dort aufgeführten rojekte relatıv
zehnten getan werden mußte, ach mehreren Krıegen kleine eldsummen geht Kann damıt den Jeweılıgen aTT-
zwıschen den beıden Ländern en Verhältnis schaf- NeTN WITKIIC eite  1V geholfen werden?
Ien. annn INan 11UT Ahnliches müßte doch auch den Hıllengass: Diıe VO nen angesprochenen kleinen Summenviel längeren Grenzen 1mM Osten 1Im Lauf der Zeıt möglıch
seInN. Wır brauchen Jjetzt und 1n absehbarer Zeıt Spenden; wurden VO uUuNnseTenN Partnern eweıls erbeten: Es äßt sıch

auch mıt beschei1denen Summen sehr viel bewiırken, WENN S1eaber wichtiger ist der Ausbau der Partnerschaften. rechtzeıtig DU Verfügung gestellt werden. Im übrıgen ware
Renovabıs ann derzeıt insgesamt eiwa 60 Mıllıonen Renovabıs angesıchts des begrenzten Cinanzıellen (jesamt-

Mark 1m Jahr für rojekte ausgeben. Gemessen etiwa volumens Sschliec beraten, würden WIT uns auf ein1ıge TOß-
Volumen kırchlicher Haushalte ın Deutschlan ist das keine projekte beschränken und den Rest vernachlässıgen.
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Hat Renovabıs denn in seiner bısherigen Tätıgkeıt auch In den Kırchen der muiıttel- und osteuropäılschen Re-
schon das elıne oder andere Projekt unterstutzl, das sıch 1mM formländer o1bt CS nıcht selten Spannungen zwıschen rä{i-
Nachhıineıin als völlıger Fehlschlag erwıesen hat? ten, dıe ihre Leıtbilder VOT em AdUsSs der Vergangenheıt

beziehen und sıch dıe Verbindung VO  — Kırche, Natıon undHıllengass: Im einen oder anderen Fall hätten WIT nachträg- Staat entsprechend vorstellen und solchen, dıe auf eine Er-ıch dıe Prioritäten vielleicht anders gesetzt. ber ich kann der Kırche 1mM Sınn des Zweıten Vatıkanumsmiıch keın Projekt AdUuS$s den etzten Jahren eriınnern, das
setizen Wırd eine Aktıon W1Ee Renovabıs nıcht zwangsläufıgsıch als völlıg unsınn1g oder unnötıg herausgestellt hätte Al-

lerdings macht sıch be]l LMNSGIGL Arbeıt gelegentlıc: dıe Prä- In dıe innerkırchlichen Auseinandersetzungen dieser Länder
einbezogen”SUuNng WUTSCSTHCN: Projektpartner Hr ıhren irüheren polıt1-
Hıllengass: Es stımmt, WIT werden hineingezogen, un ZW alschen Kontext emerkbar SIie lehbten In Obrigkeıtsstaaten,

In denen CS üblıch Wadl, Potemkiınsche Dörfer produzıle- schon dadurch, daß dıe einzelnen Dıiıözesen unterschıiedliche
K  S In dieser ıchtung MUSSenN WIT eine gEWISSE Sens1ibilität Schwerpunkte in ıhrer Pastoral sefizen und dementsprechend
entwıickeln. Das geht aber 11UT 1m 1Lauf der Zeeit: sowohl auch Anträge tellen Gelegentlich welsen WIT UNsSeTC art-
1T gule un manchmal VOT em auch W schlechte He auch aut solche Unterschiede hın, allerdings braucht CS

Erfahrungen. Man muß lernen, das DETEC  1gte nlıegen der el e1n erne  i1Iches Fıngerspiıtzengelfühl. Vor em benöttIi-
Partner VO dem Drumherum unterscheıden, wobel WIT SCH WIT viıel Geduld, WIE sıch etiwa e1ıspie kırchlicher

Druckereijen in Usteuropa zeıgen äßt Kınıge Druckerelienel VOT Ort durchaus Unterstützung finden Ich en
den Bıschof ın Nowosıbirsk. der einen Pfarrer, der WNSGCTIG sınd uns als anfınanzıerte Projektruinen überkommen, und
Unterstützung für einen Kırchenbau möÖchte, nach selinen WIT en zunächst gute Miıene emacht und dıe Finanzıle-
Jährlıchen Kollekteneinnahmen rag un ıhm dann vorrech- IuUuNng durchgezogen. Gleıichzeıintig hat Renovabıs aber darauf
NEel. da mıt diıesen Eiınnahmen nıcht einmal dıe Heızko- hingewlesen, daß UuNseceTCETI Meınung nach dıie Kırche nıcht

bedingt Druckereıj1en betreıiben mMu DiIie Ortskirchen sahensten für dıe geplante Kırche ezanlen könnte. Eın olches
espräc ält dann das Bauvolumen ziemlıch chnell m_ das anders, we1l S1e dıe Erfahrung VO vierz1g oder sıebzıg
menschrumpfen. Jahren hatten, In denen S1e überhaupt nıchts drucken lassen

konnten. Jetzt allmählich verändert sıch hıer dıe Sıchtweilise
VOT Ort

„AES raucht e1in erNneDlıches Fingerspiıtzengefühl“ Inwıefern kann Renovabıs zumındest indıirekt dazu be1-
tragen, daß „westlıche“ Siıchtweilsen VO  s Theologıe und Pa-
storal ıIn den Kırchen der irüher kommunistisch beherrsch-

S1e arbeıten be1l ren Projekten mıt der kırchlichen ten Länder Eıngang iinden, daß 1L1a sıch mıt ihnen dort
Hıerarchıe ın den Ländern ıttel- und Osteuropas CN nıgstens en und unvoreingenommen auselinandersetzt?
SdadJInmMMEeN Wıe sıeht CS be1l den Bıschöfen mıt der Bereıutschaft

Hıllengass: Unseren Beıtrag können WIT zunächst eıiınmalZU Dıalog und ZUT Partnerschaft qus‘® Sınd S1e WT rfah-
I1uUung nach bereıt, 1mM Z/usammenhang mıt Hılfsprojekten über dıe Multiplıkatoren eısten, alsoO UK dıe Unterstüt-
auch ın eın espräc über iıhre pastoralen Schwerpunktset- ZUN® für Priesteramtskandıdaten. Hıer o1bt CS dre1ı Möglıch-

keıten: /Zum einen Stipendıien Tfür eın tudıum Irgendwo 1mZUNSCH einzutreten?
Westen. IDER geht 1L1UT für eine begrenzte ahl VO  —; Studen-

Hıllengass: Wır sınd darauf angewlesen, allmählich das Ver- Ien, sollte aber der Normalfall be1l zukünftigen Professoren
trauen der kırchliıchen Verantwortlichen In WNSCTEN Partner- SeIN. /Zum zweıten kann Renovabıs Bıbliıotheken unterstut-
ändern gewınnen. Es gab anfänglıch auch älle, In denen Z  =) Wır versuchen derzeıt, Wege iinden, dıe InSge-

Name irreführend W  — SO Wäal e1n Erzbischof einmal SAamıt eiwa 60) Priesterseminare In UNsSsCcCICIN Förderungsgebiet
sehr verargert, als miıt elner SANZCH Lıste VO  - Kırchenbaur- miıt Büchern auszusftfatften Schlie  16 g1ıbt 65 dıe Möglıchkeıt
projekten ankam, VO denen WIT eiınen Teıl zurückgewılesen des Gesprächs mıt den Verantwortlichen, mıt Bıschöfen, Ge-
en Darauf sagte C Ihr el doch Renovabıs, also muUüßt neralvıkaren und Semiminarregenten. In olchen Gesprächen
ihr beım Renovieren VO  = Kırchengebäuden helfen! ber 1N- können WIT die eine Oder andere Anfrage vorbringen, aber
zwıischen en WIT dıesen Bıschof Z Freund NCH, immer 1MmM Bewußtseın, daß auch dıe westliıche pL iıhre
und dıie Zusammenarbeıt funktionıjert problemlos. Als WIT blınden Flecken hat und da In uUuNseICN Partnerländern nıcht

Anfang eine ugwelle VO  s Projekten hatten, dıe In kur- es VO  - heute auft INOISCH verändern Ist
ZIeN: Zeıt gesichtet und bewältigt werden mußten, 1e nıcht

Vorbehalte den „ Westen“ lassen sıch also 1L1UT all-viel Zeıt für dıe erständıgung über Prioritäten W1Ee Jetze
dieser Stau ziemlıch abgebaut ist Inzwıischen hat Ul

mählıch und mıt viel Fingerspiıtzengefüh VO  s westlicher
Seıite her bbauenINTERVIEW  HK: Hat Renovabis denn in seiner bisherigen Tätigkeit auch  HK: In den Kirchen der mittel- und osteuropäischen Re-  schon das eine oder andere Projekt unterstützt, das sich im  formländer gibt es nicht selten Spannungen zwischen Kräf-  Nachhinein als völliger Fehlschlag erwiesen hat?  ten, die ihre Leitbilder vor allem aus der Vergangenheit  beziehen und sich die Verbindung von Kirche, Nation und  Hillengass: Im einen oder anderen Fall hätten wir nachträg-  Staat entsprechend vorstellen und solchen, die auf eine Er-  lich die Prioritäten vielleicht anders gesetzt. Aber iıch kann  neuerung der Kirche im Sinn des Zweiten Vatikanums  mich an kein Projekt aus den letzten Jahren erinnern, das  setzen. Wird eine Aktion wie Renovabis nicht zwangsläufig  sich als völlig unsinnig oder unnötig herausgestellt hätte. Al-  lerdings macht sich bei unserer Arbeit gelegentlich die Prä-  in die innerkirchlichen Auseinandersetzungen dieser Länder  einbezogen?  gung unserer Projektpartner durch ihren früheren politi-  Hillengass: Es stimmt, wir werden hineingezogen, und zwar  schen Kontext bemerkbar. Sie lebten in Obrigkeitsstaaten,  in denen es üblich war, Potemkinsche Dörfer zu produzie-  schon dadurch, daß die einzelnen Diözesen unterschiedliche  ren. In dieser Richtung müssen wir eine gewisse Sensibilität  Schwerpunkte in ihrer Pastoral setzen und dementsprechend  entwickeln. Das geht aber nur im Lauf der Zeit, sowohl  auch Anträge stellen. Gelegentlich weisen wir unsere Part-  durch gute und manchmal vor allem auch durch schlechte  ner auch auf solche Unterschiede hin, allerdings braucht es  Erfahrungen. Man muß lernen, das berechtigte Anliegen der  dabei ein erhebliches Fingerspitzengefühl. Vor allem benöti-  Partner von dem Drumherum zu unterscheiden, wobei wir  gen wir viel Geduld, wie sich etwa am Beispiel kirchlicher  Druckereien in Osteuropa zeigen läßt: Einige Druckereien  dabei vor Ort durchaus Unterstützung finden: Ich denke an  den Bischof.in Nowosibirsk, der einen Pfarrer, der unsere  sind uns als anfinanzierte Projektruinen überkommen, und  Unterstützung für einen Kirchenbau möchte, nach seinen  wir haben zunächst gute Miene gemacht und die Finanzie-  Jährlichen Kollekteneinnahmen fragt und ihm dann vorrech-  rung durchgezogen. Gleichzeitig hat Renovabis aber darauf  net, daß er mit diesen Einnahmen nicht einmal die Heizko-  hingewiesen, daß unserer Meinung nach die Kirche nicht un-  bedingt Druckereien betreiben muß. Die Ortskirchen sahen  sten für die geplante Kirche bezahlen könnte. Ein solches  Gespräch läßt dann das Bauvolumen ziemlich schnell zusam-  das anders, weil sie die Erfahrung von vierzig oder siebzig  menschrumpfen.  Jahren hatten, in denen sie überhaupt nichts drucken lassen  konnten. Jetzt allmählich verändert sich hier die Sichtweise  vor Ort.  „Es braucht ein erhebliches Fingerspitzengefühl“  HK: Inwiefern kann Renovabis zumindest indirekt dazu bei-  tragen, daß „westliche‘“ Sichtweisen von Theologie und Pa-  storal in den Kirchen der früher kommunistisch beherrsch-  HK: Sie arbeiten bei Ihren Projekten mit der kirchlichen  ten Länder Eingang finden, daß man sich mit ihnen dort we-  Hierarchie in den Ländern Mittel- und Osteuropas eng zu-  nigstens offen und unvoreingenommen auseinandersetzt?  sammen. Wie sieht es bei den Bischöfen mit der Bereitschaft  Hillengass: Unseren Beitrag können wir zunächst einmal  zum Dialog und zur Partnerschaft aus? Sind sie Ihrer Erfah-  rung nach bereit, im Zusammenhang mit Hilfsprojekten  über die Multiplikatoren leisten, also durch die Unterstüt-  auch in ein Gespräch über ihre pastoralen Schwerpunktset-  zung für Priesteramtskandidaten. Hier gibt es drei Möglich-  keiten: Zum einen Stipendien für ein Studium irgendwo im  zungen einzutreten?  Westen. Das geht nur für eine begrenzte Zahl von Studen-  Hillengass: Wir sind darauf angewiesen, allmählich das Ver-  ten, sollte aber der Normalfall bei zukünftigen Professoren  trauen der kirchlichen Verantwortlichen in unseren Partner-  sein. Zum zweiten kann Renovabis Bibliotheken unterstüt-  ländern zu gewinnen. Es gab anfänglich auch Fälle, in denen  zen. Wir versuchen derzeit, Wege zu finden, um die insge-  unser Name irreführend war. So war ein Erzbischof einmal  samt etwa 60 Priesterseminare in unserem Förderungsgebiet  sehr verärgert, als er mit einer ganzen Liste von Kirchenbau-  mit Büchern auszustatten. Schließlich gibt es die Möglichkeit  projekten ankam, von denen wir einen Teil zurückgewiesen  des Gesprächs mit den Verantwortlichen, mit Bischöfen, Ge-  haben. Darauf sagte er: Ihr heißt doch Renovabis, also müßt  neralvikaren und Seminarregenten. In solchen Gesprächen  ihr beim Renovieren von Kirchengebäuden helfen! Aber in-  können wir die eine oder andere Anfrage vorbringen, aber  zwischen haben wir diesen Bischof zum Freund gewonnen,  immer im Bewußtsein, daß auch die westliche Optik ihre  und die Zusammenarbeit funktioniert problemlos. Als wir  blinden Flecken hat und daß in unseren Partnerländern nicht  am Anfang eine Bugwelle von Projekten hatten, die in kur-  alles von heute auf morgen zu verändern ist.  zer Zeit gesichtet und bewältigt werden mußten, blieb nicht  HK: Vorbehalte gegen den „Westen“ lassen sich also nur all-  so viel Zeit für die Verständigung über Prioritäten wie jetzt,  wo dieser Stau ziemlich abgebaut ist. Inzwischen hat uns  mählich und mit viel Fingerspitzengefühl von westlicher  Seite her abbauen...  z. B. die größte Bischofskonferenz in unserem Bereich von  sich aus Prioritäten genannt, auf die sie sich zunächst einmal  Hillengass: Die Vorbehalte sind zweifellos da. Daß sie nur  selber einigen mußte. Das war nicht die Leistung von Reno-  langsam abzubauen sind, hat in unserem Fall natürlich auch  vabis, aber wir haben durch Rückfragen diesen Klärungspro-  damit zu tun, daß Renovabis gegenüber solche Vorbehalte  zeß gefördert.  nicht geäußert werden. Wer zu uns kommt und zwei Kirchen  620 HK 12/1996dıe orößte Bıschofskonferenz In UNSCICII Bereıich VO  ’.:3

sıch AdUuSs Prioritäten genanntT, auft dıe S1e. sıch zunächst einmal Hıllengass: Diıe Vorbehalte sınd zweiıfellos da Da S1Ee NUur
selber einıgen mußte [)as Wäal nıcht dıe Leıistung VO  = Reno- angsam abzubauen SInd, hat In UNSCICIN Fall natürlıich auch
vabıs, aber WIT en WUTC| Rückfragen diesen Klärungspro- damıt Lun, daß Renovabıs gegenüber solche Vorbehalte
ze 3 gefördert. nıcht geäußert werden. Wer Ul kommt und Z7We1 Kırchen
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finanzıert en möÖöchte, WITrd doch nıcht 1M gleichen Atem- sehr viel ern angefangen VOIN iıhrer Gastireundsc  1 dıe
ZUS daß i1hm der westlichen Theologıe und Kırche jeden faszınlert, der einmal In den verschıliedenen Ländern
vieles nıcht gefällt. Eıne geWISSE Schwierigkeıt erg1bt sıch 1mM Kontakte geknüpft hat Und dann das mehr utiılıtarıstische
übrıgen MS das Bıld des estens und seliner Kırche, das Argument: Es ann unNns polıtısch und wıirtschaftlıic chlech-
UrG dıe edien In den (Osten transportiert WITd. Wer den terdings nıcht gleichgültig sein. W1e sıch dıe ınge In UNSCTEN
Westen nıcht AdUS eigener Anschauung kennt, hat aufgrun Ööstlıchen un südöstlıchen Nachbarländern entwıckeln. Wır
einschlägıger Nachrichten Umständen eın Schreckens- mMUsSsen gleichzeıt1g el Wege einschlagen, Interesse
bıld VO den hlesigen gesellschaftlıchen und kırchliıchen Za für dıe Kırche In uUuNnseTeN Partnerländern wecken.
ständen. das sıch oft ET mühsam UG Gespräche korr1igle- ber WECNN Renovabıs Spenden WIrbt, konkurriert
ICH äßt

dıe HME Solıdarıtätsaktion doch knallhart mıt den schon efta-
bhierten kırchlichen Hılfswerken und Wohltätigkeıitsorgani-

„ Wır können VO  = den Chrısten 1mM Osten uch satıonen
sehr 1e] lernen“ Hıllengass: Wenn WIT In diese Konkurrenz nıcht eintre-

ten würden, würde der (Osten möglıcherweise VEISCSSCHH.
Renovabıs Ist eıne Solıdarıtätsaktion der deutschen Ka- Wır sınd eben ıIn diesem Bereich dıe eiNZIgE Organısa-

t10n, dıe mıt einem bıschöflichen Aulftrag, eiınerOllılken und unterstutzt In erster Linıe dıe katholischen
Ortskıirchen ın ıttel- und Osteuropa. Nun en dıe o_ und dem damıt verbundenen Informatiıonsmaterı1al orund-

sätzlıch alle Kırchgänger herantrıtt. Weıl dıe Mehr-en In diesem Raum mıt Chrısten anderer zahl der Katholıken aber keıne regelmäßıgen ırch-Konfessionen, mıt Protestanten, VOT em aber auch mıt OT -
ganger SInd, versuchen WIT auch über dıe edıien für U NZISthodoxen Natıonalkırchen Was erg1ıbt sıch daraus für Ihre

Arbeıt? nlıegen werben. Daß WIT auch viele Menschen errel-
CHEeN! dıe Kollektensonnta nıcht 1mM (jottesdienst

Hıllengass: Von evangelıschen Kırchen In Osteuropa Sınd ze1gt sıch Zuwachs der Spenden, dıe auf uUuNnseTeEN Konten
bısher 1L1UT SahnlzZ wen1ge rojekte uns herangetragen WOTI- eingehen.
den Diese rojekte en WIT nach WUMNSECTECN allgemeınen
Kriterien beurteilt und dann ANSCHNOMMCEC DbZw abgelehnt.
Von orthodoxer Seılte en WIT elne en VO  S} An- „Hılfestellungen VOT allem e1m
traägen VOT em 1mM sozlal-karıtativen Bereıich erhalten und Erfahr_ungsaustausch ;auch S1e entsprechend geprült. Wır erbıtten be1l orthodoxen
Projekten eweıls eiıne Stellungnahme des orthodoxen Bı- DiIie Arbeıt VO Misereor und Advenınat Wdl ze1ıt-schofs und eıne Stellungnahme des für dıe Regıon zuständı-
SCH katholischen ischofs, we1l UMSCIE katholischen Partner welse VO  —_ Auseinandersetzungen über Profil un ufgaben

den Hılfswerke begleıtet; Misereor sorgte erst VOI kurzemnıcht den INATUC en sollen, hıer geschehe hınter
iıhrem Rücken Allerdings machen WITr dıe Annahne eINes MK eıne geme1ınsam mıt dem BUND verantwortete Oko-

Studıe für einıge Aufregung 1mM deutschen Katholizısmus. Istrojekts, das VO einem orthodoxen Eparchen oder Metro- auch Renovabıs bereıt und In der Lage, se1ıne nlıegen Inpolıten eingereicht wırd, nıcht VO  } der förmlichen Zustim- der kiırchlichen Offentlichkeit Ooffens1iv und NOTTalls
INUNg des katholischen 1SCNOLIS abhängıeg. Inkaufnahme VO Konfliıkten un Verärgerungen VCI-

Renovabıs möchte dıe Partnerschaft zwıschen der Kır- treten?
che 1mM früheren OC und den Katholiken ın Deutsch- Hıllengass: on VO U SCTHGT personellen Ausstattung herand voranbrıngen. Dıejenigen, dıe sıch früher für dıe VCI-

folgte Kırche engagılert aben, MUSsSenNn sıch Jjetzt auf dıe sınd WIT noch nıcht weiıt. Entsprechende ampagnen un
Inıt1atıven wollen Ja sechr gul vorbereıtet se1n un mMuUuUsSsengeänderten Verhältnisse einstellen. Be1l anderen ist dıe

Neugıier, dıe nach der en entstand, schon wıeder 1MmM grundsätzlıch ANSCSANSCH werden. Hıer en WIT sıcher
noch einen gewIlssen Nachholbedar Andererseıts tellenAbklıngen. 1leder andere Siınd stark für dıe Drıtte-Welt-Ar- WIT test, daß bestimmte Fragen, denen WIT uns PTONON-beıt engagılert. Wiıe äßt sıch auf einem olchen Hıntergrund c1ert außern könnten, schon VO  — vorhandenen Organısa-hlerzulande Bereıtschaft Dıalog und Partnerschaft mıt

dem (Osten fördern? tionen WIEe etiwa dem Carıtasverband besetzt werden und
deshalb ohl auch noch ein1ıge Absprachen notwendiıg SINd.

Hıllengass: Ich sehe hlıer VOT em Z7WEeI1 Wege, den mehr relı- Solange VO anderer Seıite dıe richtigen un wiıichtigen Pro-
gösen und den mehr utılıtarıstischen. /Z/um einen geht CS eme un Forderungen 1m MC auf dıe Sıtuation In ıttel=
den Austausch der en Chrıisten verschledener und Usteuropa angesprochen und profiliert vertireten WCI-

erkun un Lebenssıtuation. Es darf nıcht Se1IN, daß Ka- den, Ist 68 auch nıcht wiıchtıig, dalß unbedingt der Name
Olıken In Deutschlan VO  > iıhren unmıttelbaren aC  arn Renovabıs el auftaucht. IDER SC  1e nıcht dUs, dalß WIT
1m Osten bsehen und tun, als gäbe S diıese eıgentlıch Uu1lS künftıg In der Lobbyarbeıt Tür U1llSCIC nlıegen stärker
nıcht Wır können VO  ' den Chrısten 1MmM Osten doch auch engagleren.
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Die Anstöße ZUT ründung VO Renovabıs kamen VO gebraucht? Wır können aber 1UTr froh se1N, WENN Pfarrge-
% VO konkreten Partnerschaften zwıschen (Gemeılinden meınden, Gesamtkırchengemeinden oder Dekanate ihre
und Gruppen In Deutschland und den mıiıttel- un uUu- rojekte weıt 1mM T1 aben. daß S1e UNSCIC nıcht
ropäıischen eformstaaten. Partnerschaften können nach C1- mehr benötigen. Wenn Renovabıs informiert wiırd, ist das S1-
HGT ersten intensıven ase auch wıeder einschlafen, WIEe sıch cher gul; aber notwendıg ist 6S nıcht Wır mMUuUssen Ja auch
seinerzeıt auch zwıischen Deutschland und Frankreıich C ehrlicherweılise zugeben, daß eiıne deutsche Pfarrgemeinde
ze1gt hat ber dıe TODIeEemMe und Bedürfnıisse iıhrer Partnergemeinde

1ın UOsteuropa nach kurzer Zeıt viel besser escheln we1ß, als
Hıllengass: (j3anz 1mM Gegenteıl. Das Netz VO Partnerschaf-
ten wırd dichter Renovabıs hat 1993 seın erstes Partner-

Renovabıs das Je könnte.

schaftstreffen veranstaltet und seıtdem hat jedes Jahr e1In SOl- DiIie Inıtıatıve JAl ründung VO Renovabıs Sing selner-
zeılt VO Zentralkomitee der deutschen Katholıken Au  Nches Ireffen stattgefunden. Inzwischen reicht das ardınal-

öpIner-Haus, sıch UÜNSGCIG Geschäftsstelle efindet, für Welches Gewicht hat für SIie dıe Förderung eigenständıger
dıe Partnerschaftstreffen aum dUs, daß WIT teilweise auf Laiıenarbeıt In den Kırchen ıttel- und Usteuropas, S1e
regıonale Veranstaltungen ausweıchen und auch kategorl1al bıs ZUT en gul WIe unmöglıch war?
aufteıjlen MUSSeN, etiwa Wn eın Ireifen spezıe für Or-
densleute, dıe ıIn West-Ost-Partnerschaften engagıert SINd. Hıllengass: Renovabıs hat einen Beauftragten für Lalenar-

beıt, das Zentralkomitee angebunden und VO unNns finan-
ziert. Er reist N dıe verschliedenen Länder und Ge-Der Katholische Kongreß ın Hıldesheim stand

dem Moaotto „Solıdarıtät ist unteıllbar“‘ und wollte damıt len- präche mıt Bıschöfen, mıt Leıtern VO Seelsorgeämtern und
denzen entgegenwirken, dıe verschıiedenen Felder chriıstlı- VOT em mıt LaıJlen. Es o1bt teılweıise Ja auch schon LajJen-

rate oder annlıche Instıiıtutionen. Unser Beauftragter VCI-cher Solıdarıtä (Nord-Süd, Ost-West, eigenes an 1M-
einander auszuspielen. Ist dıe Solidarıtä West-Ost ıuuntier den sucht, ihnen Anregungen für iıhre Arbeıt, eiwa für Schulun-
Bedingungen des polıtıschen un kırchliıchen Neuanfangs 1M SCH geben und pricht auch über dıe katholische Soz1al-
(Osten be1ı unNns schon fest verankert WIEe dıe anderen beıden Te Man Mu In dıesen Ländern be1l den kırchlich
Bereiche? Verantwortlichen Ja erst das Bewußtseıin aiur wecken, daß

auch eın zahlenmäßıg starker Klerus dıe eigenständıge Ver-
Hıllengass: Be1l den Anmeldungen Z Hı  eshe1  er Kon- antworiung der Laıen nıcht kann. Natürlıich sollen
grel Wal der Bereıich (Ost-West eiıne eıtlang Sanz abge- WIT uns darüber ireuen, WENN CS In etliıchen Ländern ()steu-
schlagen. Im Endeffekt dıe Foren und VOT em dıe derzeıt sehr viel Priesternachwuchs g1ibt ber damıt
Arbeıtskreise ZU ema West-Ost teılweıise besser besetzt sınd eben nıcht alle TODIEMEe gelöst. Die Sens1bilıität für
als dıe der anderen beıden Bereiche. Natürlich können dıe dıese Z/Zusammenhänge mMu erst entstehen und e1 kön-
Erfahrungen VO Hıldesheim nıcht als genereller Mallistab LICI WIT Hılfestellungen eısten.
dıenen. Schliıeßlic Wal dıe Zusammensetzung des Kongres- Johannes Paul I1 hat be1 seinem Deutschlandbesuc 1mSCS nıcht repräsentatıv für dıe Katholıken In Deutschland,
sondern 6S VOT em Menschen anwesend, dıe eruf- Jun1ı dıe Eınberufung eiıner zweıten Bıschofssynode für FKu-

IODA angekündıgt. Be1l der Synode 1991 stand dıe Freudeıch mıt der Kırche DbZW den einzelnen hemenbereıchen
{un en Entscheıden für uns Ist, Was sıch In den Pfar- über dıe wlıedergewonnene Freıiheıt 1mM Miıttelpunkt; beım
relen {ut Dort braucht C® für dıe Partnerschaftsarbeıit West- Folgetreifen wırd INan nıcht zuletzt eıne Bılanz des Aus-

tausches zwıschen (Ost und West se1ıt der en ziehen. Wıe(Ist einen rührıgen Pfarrer und/oder Pfarrgemeıinderatsvor-
sıtzenden oder eiınen Beauftragten für Entwıicklung-Miıs- sehen S1e dıe Entwiıcklung der etzten Jahre?

s1ıon-Frieden, dıe dıe a entsprechend vorantreıben. Hıllengass: DiIie Kırche hat 6S schwerer als Wirtschaft und
Solche Leute wirken dann oft auch über dıe Pfarreı hınaus Polıtık, CS weıthın Sachgesetzlichkeıiten geht. Im
auf der CN des Dekanats und des Bıstums und SOTISCH Kırchlichen kommt sehr viel stärker das allgemeın enschlı-
afür, daß Partnerschaften en erhalten und miıt Le- che ZU Iragen, und dort o1bt 6S zwıischen Ost und West In
ben efüllt werden. Europa nach WIEe VOT viele Barrıeren. DıIe Leute sınd Ja

Wıe sıieht dann Renovabıs se1ıne Aufgabe 1m 1C auf zunächst Menschen un dann Chrısten und nıcht umgekehrt.
Wıe schwer INan sıch INn der Kırche mıiıt dem Z/Zusammen-West-Ost-Partnerschaften auf Pfarreiebene?
wachsen LuL, ze1gt sıch gerade be1l Gemeıninschaften WI1IEe den

Hıllengass: Wır wollen Partnerschaften nıcht ängeln, S()I1- rden, dıe Ja ber Ländergrenzen und Regionen hıinweg
dern ihnen dort helfen. CS sSinnvaoall ist Hılfestellungen organısıiert SINd. Meın Ordensgenera drängt se1ıt Jahren dar-
kann Renovabıs VOI em beım Erfahrungsaustausch le1- auf, daß CS mındestens Versammlungen der Provınzıale auf
sten DIe einzelnen (Gemeılinden und Inıtıatıven kommen Ja europälscher ene o1bt un da ß dıe Oberen AaUus den VCI-
auch deshalb UNSCICN Partnerschaftstreffen. we1l S1e WIS- schliedenen Teılen Europas allmählich aufeinander zugehen.
SCI] wollen, W1e andere mıt konkreten roblemen fertig WCI- DIe Begeisterung über diıeses orhaben hält sıch teilweılise
den Was macht INan mıt einem Iransport der Grenze. sehr In (jrenzen. ber oft ist CS ınfach auch er e1n-
welche ınge werden In Rulßland oder der Ukraıine WIT  IC zeline Verantwortliche In der Kırche ist mıiıt vielen Dıngen
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belastet und überlastet, daß el die WITKIIC wichtigen Hıllengass: Ich bın fünf- bıs sechsmal PTO Jahr In Rom : nıcht
ufgaben WIE derzeıt das Zusammenfinden VO  — Ost und immer RenovaDbıs, aber auch Renovabıs. Be1l
West In Europa sehr vernachlässıgt werden. der Ustkırchenkongregation esteht eine eigene UOrganısa-

t10n, dıe rojekte dıe yerschiedenen Hılfsorganıisationen
vermuittelt. Von dieser Stelle nehmen WIT Jjedesma e1n pPaarl‚„ Wır mMuUussen voneınander WISsSen und unNns rojekte mıt uch ist UNSCIC Adresse den römiıschen

füreinander interessieren“ Dıkasterien durchaus bekannt Wır erhalten Briefe VOIN VCI-
schliedenen Kurıenbehörden, dıe ul rojekte empfehlen.
Wır akzeptieren solche rojekte nıcht ınfach deshalb, we1l

Wenn CS schon ın Deutschlan miıt seiner unmıiıttelbaren S1e VO Rom empfIohlen werden, sondern prüfen S1e nach
ähe den osteuropälschen Reformländern TODIEMmMEe mıt uUDlıiıchen Krıterien.
der kırchlichen Verständiıgung und dem Zusammenwachsen

elche Prognose tellen S1e insgesamt der Arbeıt VO  —o1bt, W1Ie sıieht c5 dann be]l den anderen Ortskırchen In West-
CUFODA aus”? Ist Renovabıs eiıne sınguläre Aktıon 1mM ırch- Renovabıs für dıe kommenden Jahre? erden noch mehr
lıchen Europa? oder auch andere ufgaben auft dıe Aktıon zukommen?

en Sıe TODIeEemMe mıt dem kırchlichen Rückenwind?
Hıllengass: Es o1bt anderswo keıine vergleichbar organıslierte
Solıdarıtätsaktion für ıttel- und Osteuropa, W as aber nıcht Hıllengass: Miıt dem zunehmenden Bekanntheıtsgrad VO  =

Renovabıs werden künfitıg siıcher neben der Partnerschafts-en da dort ın dieser ichtung nıchts geschehen würde.
aradaına Hume hat ıIn England eine für den und Projektarbeıt auch andere ufgaben auf ul zukom-

He  3 Bereıts 1997 wırd RenovabIıs den vorher In KönigsteınOsten durchführen lassen, dıe nıederländischen Katholiken
sınd engaglert. DıIe französısche Kırche tut sıch finanzıell dem 1fte „Kırche In Not“ abgehaltenen Kongreß WEe1-
natürliıch schwer, aber S1C unterstutzt dıe Kırche 1mM (O)sten terführen. ema wırd SeIN: „Kırche ıIn Osteuropa: herr-
etiwa Urc Spezılalısten 1Im Medienbereıich, dıe einN1gESs auf- schen oder diıenen ‘“ Der Kongreß dıent der Begegnung ZWI1-

gebaut en DiIie S-Kırche hat sıch besonders 1mM Bereıich schen Chrısten In (Ost und West, wıll aber auch ZUT Dıskus-
S10N aktueller IThemen In den Kırchen UNSCICI östlıchender elektronıschen edien engagıert und fast ıIn jedem OST-

europäılschen Land tudıos finanzıert. DiIe ıtalıenıschen aCcC  arn aufrufen. uch dıe Bıldungsarbeıit wırd zunehmen
MuUusSsen IDER Wiıssen über UÜNSCTE aC  arn 1mM Osten ist be1lKatholiken helfen VOTI em 1ın anıen und ıIn anderen Ge-

bıeten, talıen tradıtionell schon immer stärker präasent uns Deutschen oft mehr als mangelhaft. Wır können aber
UT gute aCcC  arn werden, WECNN WIT U1l füreinander inter-Wa  — Es geschlieht also durchaus ein1ges, 1UT CS Insge-

samt noch der Koordinatıon. essieren un voneınander WISSeN. TODIEmMEe mıt dem ‚kırch-
lıchen Rückenwınd“ en WIT nıcht Ich aber un

Stichwort Koordinatıion: Inwıeweiıt o1bt 6S Abstim- wünsche besonders den Nachbarkıirchen 1ın Usteuropa, daß
mungsbedarf zwıschen der Arbeıt VO Renovabıs In ıttel- dıe kırchlichen ıttel, dıe etiwa Z7We1 Drıittel UNSCTECS Budgets
un Osteuropa und den zuständıgen vatıkanıschen en ausmachen, nıcht den Sparzwängen leiden werden.

Fıne CC Dımension
Das Medienrelig1öse und der CArISÜICHAe Glaube

Das Fernsehen 1ST längst U Leitmedium moderner Gesellschaften geworden. In viel-
ältıger Weise transportiert auch religLÖSE Botschaften. Arno CHLESON Mainz) zeıgl,

un WIe Religiöses heute IM Fernsehen vorkommt Un raz nach Übereinstimmun-
sCH WIeE Differenzen zwıschen dem Medienreligiösen un dem chrıstlichen Glauben

In der 111uUusen 1e des Religiösen hat sıch In den etzten VO  = elıgıon anhängen, sıch dessen aum bewußt Nıchts
Jahren ziemlıich überraschend und noch weıtgehend unbe- deres olt VO  —; denen, dıe dieser spezıiellen Ausprägung des
merkt eine Gestalt herausgebildet, dıe gespannte Aufmerk- Relıgiösen zuarbeıten oder den TUn aliur egen
samkeıt verdıient. Sıe beschreıiıben und exakt abzugrenzen Gerade S1e würden ohl energisch dıe Vermutung zurück-

keineswegs leicht Ihr Profil bleıbt unscharf und hre welsen, daß S1e dıe VO Produzenten oder Lieferanten
Ränder Tansen AaUS, ihre erbreitung ist groß und iıhre Ak- auf dem freıen ar des Relıgi1ösen spielten.
zeptanz beachtlich Allerdings sınd diejen1gen, dıe dieser Art Dem Phänomen selbst {ut all das keinen Abbruch päte-
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